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L'origine des captures se présente comme suit: 
A. tenuis: 2 ex., Uganda, Opit, 27.VII.1954, ex. dry Cassia 

sianiea, G. 1525, _I ô, _I ~ ; 8 ex., Kenya, Mnguga, 17.VII. 1954, 
ex. Acacia mollisüna; G. 1525, G. 2083·, G. 2084, 2 ô è, 6 Q Q ; 

tous capturés par J .C.M. GARDNER. 

A. sulitilis: 14 ex., Kenya, Mukutano, ex. Rhus sp, VII.1955, 
G. 3371, G. 2277, 4 ôô, ro '1 'I; tous capturés par J.C.M. 
GARDNER. 

Le récolteur, J .C.M. GARDNER, qui déjà avant la guerre avait 
fait d'excellentes trouvailles en Inde lorsqu'il travaillait au ser
vice forestier, a droit à de sincères félicitations. Les Aniintin1ts 
sont très difficiles à découvrir et son mérite est exceptionnel 
d'avoir récolté un si grand nombre d'exemplaires. Grâce à lui 
nos connaissances sur ce genre se sont étendues, entre autres 
choses _nous savons que A. tenu.-is est une espèce éthiopienne et, 
une fms de plus, la séduisante hypothèse gondwanienne ne s'est 
pas confir"mée. Il re~te encore à préciser les répartitions en Afri
que des différentes espèces. A ce sujet je dois signaler que j'ai, 
en étude depuis lon,gtemps, un exemplaire d'Amintinus prove
nant de Matopos en Rhodésie du Sud. Il m'a été envoyé par G. 
ARNOLD du « National Museum of Southern Rhodesia » à Bulu
wayo à qui j'exprime ma vive reconnaissance. 

Après un nouvel examen et une comparaison avec le matériel 
de JsC.M. GARDNER, je l'ai déterminé comme A. subtilis. C'est 
un exemplaire m/ile. Il présente cependant de légères différences: 
taille plus petite, déclivité apicale plus amincie vers l'arrière. 
D'après les captures connues de A. s1tbtilis on peut présumer 
que l'espèce présente une répartition .zambézienne-orientale· en 
Afrique. 
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Beitrag zur Kenntnis 
der Carabiden-Subfamilie Chlaeniinae 

sensu BASILEWSKY-GRUNDMANN 

(Col.L III. 

von E. GRUNDMA-:-J~ 

lm Verlaufe meiner Studien an grossein Chlaeniien-Material 
der Koleopteren-Sammlung des Naturhistorischen Museums in 
\Vien und meiner eigenen Sammlung konnte ich einige neue Arten 
und Formen feststellen, deren Beschreibung ich hier folgen lasse. 
An dieser Stelle danke ich meinem lieben Freunde, Herm Prof. 
Dr O. ScHEERPELTZ1 VVien, für seine liebenswürdige Anfertigung 
der Praparate und Textabbildungen. 

Chlaenins (Chlaenù,s s. str.) talasensis nov. spec. (Fig. 1) 

Ganz metallisch malachitgrün, der Halsschild gegen die Mitte 
des Vorderrandes mit ri:itlichem Goldglanz, gegen seine Seiten
rander indigoblau-metallisch ; Mundteile, Fühler und Beine, die 
ausserste Randkante und die schmalen Epipleurert des Halsschil
des, eine an den Schultern sehr schmale, nach hinten etwas 
breiter werdende, vor und an der Flügeldeckenspitze sich stark 
verbreiternde Randlangsbinde der Flügeldecken, sowie ihre Epi
pleuren hell braunlichgelb ;Unterseite braunschwarz, der Basis
rand des Halses, der Vorderrand des MesosternuJils rotlichhraun, 
die Hüften dunkelbraun. 

Kopf wie bei den verwandten Arten gebaut, mit grossen, fast 
halbkugelig vorspringenden Augen; Schlafen hinter den Augen 
kaum ein Drittel so lang "'-ie der \'Oil oben sichtbare Langsdurch

. messer der Augen, Btark nach hinten verengt. Oberflache nür. 
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liings <lem Innenrande der Augen und am Halse etwas starker 
und dichter _punktiert, der Mittelteil des Kopfes bis gegen den 
Clypeus zu 1st fast glatt und stark glanzend, von einer mikros
kopisch feinen 1 erst hei starkerer \TergrQsserung sichtbar wer
denden Punktierung bedeckt. 

__ Fühler, nach ihren noch vorhandenen Teilen zu schliessen, Jang, 
d~nn und schlank. Erstes Glied kraftig, etwa zweiundeinhalbmal 
langer ais breit, zylindrisch, bis anf einzelne Sinnesborsten kahl. 
Zweites Glied kurz, nur halb so lang und nur halb so dick 
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FIG. I. - Aedoeagus des Chiaenius _talasensis n. sp., lateral und dorsal. 
Masse m mm. 

wie <las erste. Glied, gleichfalls bis aµf einzelne Sinnesborsten 
ka~!. Drittes Glied gestreckt, gut doppelt so Jang wie das zweite 
Ghed, nur mit eirizelnen feinen Harchen besetzt. Viertes Glied 
fast so Jang wie <las dritte Glied, sehr dicht und fein behaart 
Die übrigen Glieder fehlen. · 

Halsschild ziemlich klein, leicht quer, etwas breiter ais der 
Kopf s:mt de~ Augen, nm etwa ein Fünftel breiter ais Jang; 
seme \ orderwmkeln bis etwa zum ersten Drittel der Halsschild
lange flach?ogig erweitert, dann ebenso nach hinten verengt und 
v~ den. Hmterwmkeln ziemlich tief ausgeschweift, so dass die 
13:mterwmkel in ihrer Form scharf rechtwinkelig und nur ihre 
aussersten Ecken eng abgerundet erscheinen. Oberseite des Hals-
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schildes ziemlich flach, innerhalb und etwas vor den Hintenvin
keln jederseits mit einem grossen, aber flachen Langsgrübchen
eindruck, die Langsmitte des Halsschildes fast der ganzen Lange 
nach furchenartig eingedriickt, im Grunde dieses sich vorn vor 
de:m Vorderrande in je einen schwacheren Schrügeindruck ver
zweigenden 1.fitteleindruckes in seinem mittleren Teile mit einer 
fein eingeschnittenen Linie .. Oberflache des Halsschildes auf 
ausserst fein mikroskulptiertem, sonst glattem und ehvas g1an
zendem Grunde etwas pnpilliert, ziemlich dicht und kraftig, nur 
jederseits des i\,fittelein druckes auf kleiner F13che etwas weit
lâufiger punktiert. In den Punkten sitzt eine fejne, gelbliche 

Behaarung. 

Schildchen ziemlich gross, dreieckig, unpunktiert nnd glatt. 

Flügeldecken verhültnismiiszig 1ang, fast dreimal so lang wie 
der Halsschild, an der Basis fast doppelt breiter als die Hals
schildbasis, nach hinten nur .ganz sch\vach erweitert und zum 
Ende eiformig abgerundet; ihre Oberseite ziemlich flach. Langs
furchen1inien der Flügeldecken scharf und tief eingeschnitten, 
ihre Zwischenraume aber flach und auf ausserst fein mikrosknlp
tiertem, nur schvrnch glfü1zendem Grunde ziemlich krii.ftig und 
stark, etwa ein Drittel so stark wie der Halsschlid, punktiert, 
wobei die Punkte in unregelmfissigen Querljnieu angeordnet sind. 
Basalrandnng der Fliigeldecken vom Schildchenrand bis znr 
Schulterrandkante vollstandig ausgebildet, mit dieser an der 
Schulter verrundet. Die Flügel sind voll entwickelt. 

Beine wie bei den venvandten Arten gebildet, Tarsen auf 
ihrer Oberseite kahl, die Klàuenglieder auf der Unterseite mit 
zwei L3.ngsreihen feiner Bürstchen. Die drei ersten G1ieder der 
Vordertarseu beim ô erweitert, ihre U11terseite auf der ganzen 
Flache mit einer kurzen nnd dichten Haarbürste besohlt. 

Sternite des Abdomens dicht und etwa so stark wie die Flügel
decken punkiert, wobei die Punkte, besonders auf den Endster
niten, im Grunde von feinen Querlinien angeordnet sind. 

Aedoe_agus des ô lang, dünn und schlank, von der Basis an 
stark haken-fürmig abgekriimmt, seine Dorsalseite dort geschlos
sen, sein Mittelkürper sehr gestreckt, zum Ende etwas seitlich 
àus der Sagittakbene ausgebogen, sejn Ende zur Spitze stark 
ventralwarts .gekrümmt, abgeplattet, seitlich etwas lanzettartig 
verbreitert, die Spitze selbst aber knrz qner abgestutzt. Parameren 
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klein, liiffelartig, __ znm End': etwas zugespitzt, die rechte griisser 
und tiefer ausgehohlt, die lmke kleiner und flacher 

Lange: I2 mm. . 

Es li':gt ':'il: ein ci (Typus) :ms der Koleopteren-Sammlung des 
Naturhistonscnen 1-fuseums in \Vien vor, das ein gedrucktes Fun
~ortz'.'ttelchen: « FrscHER 07, Talas-Geb. » tragt. Der Talas-Tau 
1st :m Gebirgszug, der sich nordiistlich von Taschkent gegen 
Auhe-Ata erstreckt. 

0 1 
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BIG. 2. - Aedoea2:"us des Chlaenius Mandli" ...., n. sp., lateral und dorsal. 
Masse in mm. 

Chlaenius (Chlaenius s. sir.) Mandli nov. spec. (Fig. 2) 

Ans der e_ngste_n V':rwandtschaft des Chi. aeratus QuENS., so 
dass. es genugt die wichllgsten Unterschiede zn dieser Art auf
zuze1gen. 

. Etwas kleiner und schwacher gebaut, vie! dunkler gefürbt' ais 
die ver_ghchene Art, selbst noch vie] dunkler ais deren Form 
Varvas,. CAST. Kopf und Halsschild ganz dunkelmetallisch 
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schwarzlich-bliinlichgrün, Flügeldecken stnmpf schwarz, mit 
nnr leichtem, blanlichem Scheine. (bei Chl. aeratiis QuENS. sind 
Kopf und Halsschild hellmetallisch grün bis goldgrün, die Flü
geldecken dnnkel blanlichgrün bis schwarzviolett). Taster braun
lich-gelbrot (dort ganz schwarzbraun bis schwarz). Die drei ersten 
Glieder der Fühler dunkelbraun, ihre Basen und Enden hell 
gelbrotlich, vom vierten Glied an alle Glieder hell rotlichgelb (bei 
der verglichenen Art die Fühler vie! dunkler schwarzbraun und 
selten vom vierten Glied an etwas heller braun). 

Kopf in der Gesamtgestalt mit jenem des Ch/. aeratus QuENS. 
fast übereinstimmend, Schlafen jedoch etwas langer und zum 
Halse flacher verengt ais die etwas starker backenartig abge
setzten Schlafen dort. Punktierung etwas schwacher ais dort. 

Fühler im Gesamtbau mit jenen des Chl. ae,-atm QuENS. über
einstimmend, alle Glieder aber etwas weniger gestreckt als dort. 

Halsschild etwas weniger quer als bei Chl. aeratus QuENS., 
seine Vordenvinkel etwas enger abgerundet und daher etwas spit
zer vortretend als dort. Die Seitenrander var dén Hinterwinkeln 
haum ausgeschweift, fast gerade nach hinten verengt, wodurch 
die Hinterwinkel stumpfwinkeliger erscheinen als dort, wo sie 
durch die st_arker ausgeschweiften Seitenr3.nder fast rechtwinke
lig ausgebildet sind. Punktierung etwas schwacher als bei Chl. 

aeratus QuENS. 
Flügeldecken in der Gesamtform etwas eirunder und weniger 

gestreckt ais bei Chi. aeratus QuENS., ihre Oberseite etwas starker 
gewi:ilbt ais dort, ihre Liingsfurchenlinien aber vie! feiner und 
zarter eingeschnitten ais jene des Chl. aemtus QuENS., eine Punk
tierung im Grunde der Linienfurchen hier kaum, dort aber meist 
sehr deutlich erkennbar; Punktierung der flachen Zwischenrau)ne 
vie! feiner und zarter ais dort. Flügel wie dort voll ausgebildet. 

Beine mit jenen von Chl. aeratus QuENS. iibereinstimmend. 
Beim ci, so wie dort, die drei ersten Glieder der Vordertarsen 
erweitert, ihre Unterseite auf der ganzen Flache mit einer kurzen 
und dichten Haarbürste besohlt. 

Aedoeagus des ci von der Basis an stark nach hinten und _dann 
scharf hakenartig abgebogen, seine Dorsalseite dort geschlossen, 
sein :Mittelkorper seitlich aus der Sagittalebene lejcht S-fiirmig 
herausgekrü-mmt, etwas dicker und plumper, vor allem aber sein 
Endteil seitlich weniger verbreitert, dorso-ventral weniger stark 
abgeplattet und ventralwarts weniger stark abgebogen, die Spitze 
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selbst _aber breiter abgestutzt ais dort. Parameren klein, ohrformig, 
mit d1cken und wulstig ahgesetzten Vordcrrandern die rechte 
gr6sser, breiter und starker abgerundet, die linke kleiner, schmii
ler und spitzer. 

Lange: r4-r5 mm. (Die des Chi. aeratus QuExs.: r5-r7 mm). 
Es liegen mir 2 Typen ( ô, ';>) und 3 Paratypen ans der Koleop

teren-Sammlung des Naturhistorischen lviuseums in \~Tien smvie 
' ' I d und 2 9 ';> ais Paratypen ans meiner Sammlung vor und 

tragen aile Stücke ein gedrucktes Fundortzettelchen : « Algier 
1879 ». Leider konnte bisher weder eine genauere Fundorthezeich
nung noch der Name des seinerzeitigen Sammlers ermittelt ,verden. 

Ich widme diese Art meinem lieben Freunde, <lem bekannten 
Cicindeliden-Spezialisten Prof. Dipl. Ing. D" techn. Karl MANDL 
vVien, der zuerst meine Anfmerksamkeit auf diese neue Art lenkte' 

Chlaenius (Chlaenius s. str.) pallipes GEEL, snbsp. tiibetanus nov. 

Die nene Hochgebirgsrasse der über <las nordi:istliche und i:ist
liche Asieu (Ostsiberien, Mongolei, China, Korea, Japan) weit 
verbreiteten Stammform des Chl. pallipes GEBL. ist in ihren Merk
malen als Hochgebirgsform so charakteristisch, dasz es auch hier 
geniigt, die wichtigsten Unterscheidungsmerkmale gegenüber der 
Stammforrn hervorzuheben. 

Schon in der Farbung kommt die Hochgebirgsforrn durch die 
vie! dunkler schwarzgrüne Gesamtfarbung und die ganz dunkle 
Behaarung der Oberflache gegenüber der besonders auf Kopf und 
Halsschild vie! heller goldgrünen und seidig-gelblich behaarten 
Stammform zum Ausdruck. In der Gesamtgestalt und den Ver
h8.ltnissen der einzelnen Teile zueinander mit der Stammform 
übereinstimmend, jedoch in allen wichtigeren, absoluten Massver
haltnissen die Verkleinernng auf etwa vier Fünftel der Grosse 
der Stam)Ilform zeigend. 

Kopf mit etwas kleineren, dafür im Verh8.ltnis etwas stlirker 
vorgewiilbten Augen. 

Fühler etwas kürzer und weniger gestreckt, die Glieder in 
ihren Langenverhaltnissen Z\Var untereinander mit jenen der 
Stammform übereinstimmend, aber in ihren absoluten Langen 
alle etwas kiirzer ais bei der Stammforrn. 

Halsschild etwas weniger deutlich quer, seine Seitenrander nach 
hinten etwas weniger gewolbt, mehr geradlinig verengt. 

Flügeldecken im Gesaintumriss etwas parallelseitiger, daher 
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auch gestreckter erscheinend ais bei der Stammform. lhre Langs
furchenlinien tiefer und scharfer eingeschnitten, die Punkte m 
der Tiefe dieser Furchenlinien deutlicher und kraftiger ais dort ; 
die feine Punktierung der flachen Zwischenraume etwas kraf
tiger ais bei der Stammform, die Oberflache der Flügeldecken 
daher etwas rauher erscheinend als dort. Flügel voll ausgebildet. 

Beine mit jenen der Stammform übereinstimmend, jedoch zu
folge der geringeren Gesamtgrûsse etwas zarter erscheinend als 
dort. Vordertarsen des ô wie bei der Stammform. 

Aedoeagus des ô etwas kleiner, gestreckter und f!acher ge
krümmt, sonst 1nit jenem der Stammforpi übereinstimmend. 

Von dieser interessanten Form liegen mir aus der Koleopteren
Sammlung der :"-Jaturhistorichen Museums in '\Vien 2 Typen ( ô, 
Q) und r.6 Paratypen, sowie ,veitere 10 Paratypen aus meiner 
Sammlimg vor, die alle die Fundortbezeichnung: « Thibet, Kuku
Nor, 3200 m, coll. HAUSER» tragen. Ausserdem aus der Ko!eopt:
Sammlung des gleichen Mnseums 2 alte Stücke (Paratypen) mil 
der Fundortbezeichnung: « Thibet, Sining » ! 

Chlaenius (Clûaenius s. str.) flavicornis F.-W. 
var. atrofemarotus nov. 

Diese auffallige Form unterscheidet sich von der über Turke
stan weit verbreiteten Stammform durch die dunkel schwarz
braune bis tiefschwarze Farbung zumindest der Schenkel, meist 
aDer auch der Schienen und Tarsen, smvie "venigstens der Basal
glieder der Fühler. Bei der Stammform sind die Fühler und Beine 
ganz einfarbig hell ri:itlichgelb. 

Es liegen mir aus der Sammlung des Naturhist. Museums in 
Wien 2 Typen ( ô, c;>) und 2 Paratypen vor, sowie aus meiner eige
nen Sammlung weitere 4 Paratypen. Alle Stücke sta)Ilmen ans 
den seinerzeitigen Aufsammlungen F. HAUSER's und vermerken 
folgende Fundorte: « Mts. Karateghin, Sary Pu]», « Ost-Buchara, 
Tschitschantan », und « Ost-Buchara, Karatagh ». 

Trichochlaenius basilimbatus nov. spec. 

Ganz tiefschwarz, Kopf mit leichtem blaulichem Schein, der 
Basisrand des Halsschildes zwischen den beiden, jederseits inner
halb der Hinterwinkel liegenden Grübcheneindrücken und seine 
ausserste Seitenrandkante, der hintere Teil der Naht, die Epi-
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pleuren und die Seitenrandkante der Flügeldecken, sowie der 
Hinterrand des letzten Tergites dunkel gelbrot, die Taster, Fühler 
und Beine hell gelbrot, die Fühlerglieder vom vierten Gliede an 
etwas dunkler braunrot. 

Kopf wie bei den verwandten Arten gebaut, JTIÎt ziemlich grossen, 
aber flach gewéilbten Augen ; Schlafen hinter den Augen halb so 
Jang wie der von oben sichtbare Augen-Langsdurchmesser, flach
bogig nach hinten konvergent. Oberflache des Kopfes auf ausserst 
fein mikroskulptiertem, daher nur schwach glanzendem Grunde 
sehr dicht und kraftig punktiert, die Punkte langs dem Innen
rande der Augen zu feinen Schragrunzeln zusammenfliesend, 
Punktierung nach vorn weitlaufiger werdend, Clypeus fein und 
nur vereinzelt punktiert. 

Fühler ziemlich Jang, dünn und schlank, )llit etwa fünf Glie
dern den Hinterrand des Halsschildes überrangend. Erstes Glied 
kraftig, etwa zweiundeinhalbma] langer als breit, zylindrisch, bis 
auf einzelne Sinnesborsten kahl. Zweites Glied kurz, nur halb so 
lang und halb so dick wie das erste Glied, gleichfalls bis auf 
einzelne Sinnesborsten kahl. Drittes Glied gestreckt, doppelt so 
lang wie das zweite Glied, fein und ziemlich dicht behaart. Viertes 
Glied von drei Vierteln der Lange des dritten Gliedes, dicht und 
fein behaart. Die folgenden Glieder nnr mehr wenig an Lange ab
nehmend, aile sehr dicht und fein behaart. 

Halsschild etwas breiter als der Kopf samt den Augen, nm etwa 
ein Fünftel breiter ais lang, sein Vorderrand nur sehr flach aus
geschnitten, mit etwas spitz vortretenden Vorderwinkeln. Sein 
Seitenrand von den Vordenvinkeln bis etwa znm ersten Dritte] der 
Halsschildlange flachbogig erweitert, dann ebenso nach hinten ver
engt und vor den Hinterwinkeln ziemlich tief ausgeschweift, so 
dass die Hinterwinkel scharf reichtwinkelig und mit der Spitze 
sogar leicht nach aussen vorspringend erscheinen. Oberseite des 
Halsschildes ziemlich flach, innerhalb und etwas vor den Hinter
winkeln jederseits mit einem knrzen, tiefen Langsgrübchenein
drnck, die Langsmitte des Halsschildes fast seiner ganzen Lange 
nach tief furchenartig eingedri\ckt, im Grunde dieser Langsfnrche 
mit einer fein eingeschnittenen Linie. Oberflache der Halsschildes 
anf ausserst fein mikroskulptiertem, daher nur schwach gliinzen
de)ll Grunde ziemlich dicht und kriiftig, noch etwas starker als der 
Kopf, aber flach und leicht pupilliert punktiert. In den Punkten 
sitzt eine feine graue Behaarung. 
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· h kt· t ausserst fein mi-Schildchen gross, dreieckig, me t pun. 1er ' 

kroskulptiert, fast matt. . . lb 1 
Flügeldecken verhaltnismiissig Jang, etwa zwemndemha m~ 

langer als der Halsschild, an der Ba~is dwas brèi~er als. !e 
Halsschildbasis, nach hinten sehr deutltch le1cht erwe1tert, z1e -
licli abgeflacht. Langsfurchenlinien der Flügeldecken scharf und 
tief eingeschnitten, ihre Zwischenriiume aber ~ach __ und auf 
ausserst fein mikroskulptiertem, daher ~nr wen1g glanzende':'1 
Grunde ziemlich kraftig und dicht, etwa em J?nttel so st~rk. ,vie 
der Halsschild punktiert, wobei die Punkte !11 unregelmass1gen 
Querlinien an;eordnet sind. Basalrandung der Flügeldecken_ vom 
Schildchenrand bis zur Schulterrandkante vollsfandig ansgebtldet, 
mit dieser an der Schulter einen zwar stumpfen, abe: scharf mar-
kierten \Vinkel bildend. Die Flügel sind voll ausgeb1ldet. . 

Beine wie bei den venvandten Arten, Tarsen w1e dort auf 1h~er 
Oberseite dicht und fein behaart, Klauenglieder auf der Unterseite 
mit zwei Liingsreiheu feiner Bürstchen. . . 

Sternite des Abdomens sehr dicht und etwa so sta:k w1e die 
Flügeldecken punktiecrt, wobei auch hier die Punkte m unregel
massigen Qnerlinien angeordnet smd. 

Lange: 8 =· S 1 d 
Vorliegend sind r 'I (Typus) aus der Koleopt.- amm ung. es 

Natnrhist. Museums in \>Vien und r 'I (Paratypus) ans :11emer 
Sammlung. Beide Belegstücke stammen aus altem Mate:ial mit 
gedrucktem Fnndortzettelchen : « Alg1er r8ï9 ~-- Auch hi~r hes_s 
sich weder über einen genaueren Fundort noch uber den semerze1-
tigen Sammler etwas in Erfahrung bringen. 

Glyptoderus Koltzei nov. spec. (Fig. 3) 

Durch die grosse, plumpe Gestalt, die Bildung der Halsschildes 
und die Skulptur der Flügeldecken etwas an die Arten der Gat

tung A ulacos01nu·s m. erinnerlld. 
Tiefsch warz ; Kopf und Halsschild, - dieser besonders an de~ 

Seiten, - und der schmale Seitenrand de: Flngel_decken ~,t 

bl ugrünem Metallschimmer, Mundteile, Bas1s der Fnhler, Berne 
·u:d Unte;seite ganz braunschwarz, die ~ndglieder der Taster und 
die Fühlerglieder vom viertem Gliede an dnnkel braunrot. .. t 

Kopf kraftig gebaut, mit. grossen, halbkngehg vor_gew°.lb e~ 
Augen. Schlafen hinter den Augen sehr·knrz, nur etwa em Funft~ 
der Lii~ge des von oben sichtbaren Augenliingsdurchmessers erre1-
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tend. Oberseite des Kopfes flach, jederseits am Innenrande der 
ugen mit e~ner fernen, f~st bis zum Hinterrande der Au en rei

chenden Orbitalfurche, zwJSchen den Augen mit je einer, ugm etwa 
den halbe_n Augen_dnrcbmesser vom Innenrande der Augen abste
!ienden, z1emhch hefen, langsfurchenartigen Grube d" 'b ·a 
am Cl d h . , 1e e1 e vorn 

ypeus ure eme feine Ouerfurchenl1"111·e ·t . d .,..,.. m1 e1nan er ver-

bunden sind. Oberflache d K f . . 
Mikroskuptur u d d. h es op. es mit erner ausserst feinen 

n a er nur schwach r d · 
einzelner Punkte a d A .. ~ anzen , mit Ausnahme 

p-- .. . n _en. ugenrandern mcht punktiert. 
. :'hier veraltmsmass1g kurz, ziemlich kraftig ihre Glieder 

se1thch etwas zusammengedrückt, leicht abgeplatt~t, den Hinter
rand des Halsscluldes hêichstens mit dem E d 1· d .. b 
E t Gl

. . · n g 1e u erragend 
rs es , ied kurz, d1ck und kraft" . ht -d . · b · . . ig, me ganz oppelt so Jang 

':1e re1t, ;hndnsc~, nur mit zwei bis drei langeren Sinnesbor
sten, sonst ,rnhl. Zwe1tes Glied gleichfalls knrz u d a· k - n 1c , von etwa 
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zwei Dritteln der Lange und Dicke des ersten Gliedes, mit einer 
SinnesLorste, sonst kahl. Drittes Glied etwa zweinndeinhalbmal 
so lang und so dick wie das zweite Glied, ausser einzelnen, lange
ren Sinnesborsten unbehaart, kahl. Viertes Glied von zwei Dritteln 
der Lange des dritten G!iedes, ihm gleich dick, seit!ich schon 
etwas abgeplattet, dicht und fein behaart. Die folgenden Glieder 
allmahlich etwas an Lange abnehmend, an Breite aber nicht zu
nehmend, alle dicht und fein behaart, seitlich etwas zusammen
gedrückt, leicht abgep]attet. 

Halsschild gross und kraftig gebaut, ziem]icl1 qner, nm etwa 
ein Drittel breiter ais Jang, sein Vorderrand leicht ausgebuchtet, 
so dass die eng abgerundeten Vorderwinkel ehvas vortreten, seine 
ziemlich kraftige Randungskanten tragenden Seitenrander bis 
etwa zur Mitte st:irker konvex erweitert und von dort dann schw·3.
cher konvex bis geradlinig zu den Hinterwinkeln verengt, diese 
daher stumpfwinkelig. Oberseite ziemlich gewolbt, jederseits an 
der Basis innerhalb der Hinterwinkel mit einem grossen, tiefen 
und breiten Langsgrubeneindruck, wodurch jederseits zwischen 
diesem nnd <lem Seitenrande eine flache Langsaufwulstnng ent
steht, die Mittellinie fast ihrer ganzen Lange nach ziemlich tief 
linienartig gefurcht. Oberflache auf sehr fein mikroskulptiertem, 
daher nur schwach glanzendem Grunde sehr kraftig, aber eigen
artig verteilt punktiert: Die Basis zwischen den beiden Gruben
eindrücken und in denselben in einer breiteren Qnerzone sehr 
dicht und grob punktiert, der Hinterrand zwischen den Grubenein
drücken und den Hinterwinkeln in einer ganz schmalen Zone 
etwas schwiicher pnnktiert. Die kraftige und dichte Punktierung 
der Basalzone setzt sich jederseits der Mittellinie in einem schma
len Streif nach vorn fort, ebenso setzt sich aus der Punktierung 
der Grubeneindrücke ein solcher scbmaler Streif von Punktierung 
nach vorn fort, wird aber bereits in der Mitte des Halsschildes 
schiitterer, um sich dann in vereinzelte Punktgrnppen aufzulOsen. 
Die übrige Oberfliiche des Halsschildes ist dann bis auf verein
zelte Punkte am Vorder- und Seitenrande unpunktiert und glatt . 

&hildchen gross, dreieckig, glatt nnd etwas gliinzend. 

Flügeldecken kraftig entwickelt, an der Basis nur wenig brei
ter ais der Halsscbild, fast genau parallelseitig, nach hinten ge
meinsam breit abgerundet, ziemlich hoch liingsgewolbt. Langsfur
chenstreifen sehr tief und scharf eingeschnitten, ihre ziemlich 
stark gewolbten Zwischenranme fein, aber sehr deutlich rnndnetz-
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maschig mikroskulptiert, daher nur sehr schwach und nur matt 
gliinzend und sehr fein, aber nicht dicht punktiert. In den Pnnkten 
sitzt eine sehr feine, schüttere, gelbliche Behaarung. Basalrandung 
der Flügeldecken vom Schildchenrand bis zur Schulterrandkante 
volstandig ausgebildet, mit dieser an der Schulter einen stumpfen, 
wenig scharf markierten Winkel bildend. Pie Flügel sind vol! aus
gebildet. 

Beine kurz und kraftig, Tarsen auf der Oberseite aller Glieder 
glatt und unbehaart, Klauenglieder auf der Unterseite mit zwei 
Liingsreihen feiner Biirstchen ; beim ô die drei ersten Glieder der 
Vordertarsen erweitert, ihre Unterseite auf der ganzen Flache mit 
einer kurzen und dichten Haarbürste besohlt. 

Sternite des Abdomens mit einer ausserordentlich feinen Mikro
skulptur, wenig glanzend, in der Mitte nicht punktiert, jederseits 
der Mittellinie aber mit je einem groben, eine langere Borste tra
genden Grübchenpunkt, an den Seiten vereinzelt fein pnnktiert 
und mit einem seichten, flachen Grübcheneindruck. 

Aedoeagns des ô grosz und kraftig entwickelt, von der verhalt
nisJ]lassig dünnen Basis an nach kurzem, geraden Verlauf stark 
hakenartig abgebogen, seine Dorsalseite dort geschlossen, sein 
Mittelkiirper zwar sehr gestreckt, aber dorso-ventral abgeplattet, 
ans der Sagittalebene seitlich leicht S-formig ausgekrümmt, sein 
Endteil seitlich sehr stark spatelformig verbreitert und noch stâr
ker dorso-ventral abgeplattet, sein Ende breit abgerundet. Parame
ren ziem1ich gross, ohrfërmig, mit st3.rker Verdickten Randern, die 
l'echte grosser, breiter und runder, die linke kleiner und spitzer. 

.Lange: 17-rS mm. 
Von dieser auffalligen Art liegen mir zwei Exemplare ( ô, 9) 

ans der Koleopteren-Sammlung des Naturhist. Museums in Wien 
vor. Ein ô (Typus) tragt !eider nur ein vergilbtes Zettelchen mit 
dem Vermerk: « Hellr. 499 ». Es dürfte aJber gleichfalls ans Mexi
ko stammen wie das zweite Stück, ein ', (Allotypns), das sich im 
Material der gleichen Sammlung befand und welches <lié Zettel
chen: « Yalappa, Mexico » und « KoLTzF, 94, Mexico » tragt. Ich 
benenne diese auffallende Art nach ihrem einstigen Entdecker und 
Anfsammler Wilhem KoLTZE. 

Catalogue des Aphididae de Belgique 

par J. SEMAL 

INTRODUCTION 

Le présent Catalogue a pour but de présenter les _différe~tes 
' . d' i\.phididae signalées jusqu'à présent en Belgique. :t\ous 

especes • · 1 • e de 
avons suivi pour la nomenclature et les synonymies ouvrag 

C. BèiRNER (l) · · t J 
La base de la connaissance des pucerons de Belgique es e 

Catalogue des A phi des de Belgique' de H., ~CH?U'flèD_E" paru en 
r 6. Un de1ni siècle a passé et il s'est avere n.ecess~ire, dans le 
c;;are des travaux du Laboratoire de Phytovirolog1e de G~m-

bl (*) de procéder à un nouvel inventaire de nos especes 
oux ' li t , 6 Comme 

d' A hididae, dont le nombre s'élève actue emen_ a r4 . 
p , , l'Aphidologie sont pen nombreux dans les travaux consacres a 

t 
. il y a lieu de considérer ce Catalogue comme une 

no re pays, . • l 't · demande-
mise au point de connaissances encore tncomp e es, qu1 

ront à être approfondies ultérieurement. d 
Dans chaque sous-famille, les genres sont présentés par or re 

. J ' es sont également alphabétique; au sern de chaque genre, es espec 

classées dans cet ordre. . , 
Les noms des récolteurs des différentes espèces _c1tees s?ut ren
. , 't par un renvoi à !'Index Bibliograpluque, soit, pour 

se1gnes, sot · • renvoi à 
les espèces connues uniquement de Collect10ns, par un . 

la Table des abréviations. . . . , AND 
Nous voudrions témoigner 1c1 notre gratüude a~ D . R;L ' 

Dir t Ur du Laboratoire de Phytovirolog1e, et a M. AGEL, 
ece . d C Belge 

E 1 . t ' l'Institut des Parcs Nat10naux u ongo ' ntomo og1s e a _ ~ 

* ubsidié ar l'Institut pour l'~ncouragetil~nt de 
scle~tiique danf l'Industrie et !'Agriculture (I.R.8.I.A.). 

la Recherche 
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